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Was roste
Erfahrungen als Sterbebegleiterin

Das enNnaus ist eine {trOSst-

bedürftige Umgebung, in der die Seel-
die Aufgabe hat Osten. Wie

und /iel 1St. Ich bin Hinweis auf .Oott.das konkret aussehen kann, beschreibt
eine Kr.  enhausseelsorgerin SO wWwIe ich selber eibhaftig da D ist ebenso die

unfassbare 0  1 knergie wesend
aus iNnrer TaXIls. Mein Irösten esteht darin, auf den eigent-

lichen Jröster, den eistand implizit 1NZUWEI-
SE  > Ich Wegweiserin, dass $ etwas/jeman-
den/einen Ort oibt, Heilsein STa  1nros und

Transzendenz meın Jun, wWwIird (‚ottes angedeutet:
Ich dort, der anke Mensch ISt, ich gehe

Schmerzen werden In unterschiedliche [)1-
mensionen eingeteilt: In physische, psychische, » Durch Mein Tun,
sozlale und spirituelle. Als Krankenhausseelsor- wird Gottes Tun angedeutet C
gerin DIN ich angefragt, Linderung der pirituel

mit durch ireundliche oder ausgetrocknetelen Schmerzen ermöglichen. TOSLWVO seln,
edeute TÜr mich, el1dende enschen daran iInnere Landschaften, arre dUS, DIN geduldig,
erinnern, dass S1e sich einen Öttlichen ınken hle mich In ihr rleben ein UrCc meln Ver-

tändnis ist e$s vielleicht möglich, dass S1e sichdass S1e einen seelischen Anteil besitzen,
der immer heil Dleibt, der N1IC krank werden selhst verstehen, sich selbst verzeihen, das eige-
Kann, der N1IC terben SO können S1e 91© e1N ÜC mehr e  el und aDel

wachsenINr  D Herkunft anknüpifen, ohne die /Zukunft
verlieren. Ich DIN gegenüber und Dringe deshalb e1ne

(Ohne esS verbalisieren, Din ich 1M Kran andere Sichtweise e1n, die Wege dus der TYIse
enhaus TÜr religiöse enschen 5>ymbo|l TÜr aufzeigen kann ich den kranken |eib

JIranszendenz, TÜr Überschreiten VOIN Grenzen, berühre, VON erz erz kommuniziere, mMe1-
Tür Erweiterung des | ebensraumes. Ich D1IN ET Ne persönli Lebe: und mel1ne leiden:

innerungsträgerin einer SUC nach einem schaftliche 1e Z einbringe, Wwe1lse

glücklichen Ende, nach Heimat und eborgen- ich als piegel] auch arau hin, WI1e ott unNns

enschen steheit, nach Himmel, nach Gott, der mitgeht, der
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Was enschen tröstet, 1st Wärme und (D ros urc symbolischesfenheit, aussprechen können, Was einengt, Handeln
wahrgenommen werden, ohne ewerte
werden, und VOT allem einen ugang haben röstung erfahre ich als deelsorgerin selhst
ZUrT eigenen eele, einen Bezugspunkt haben Starkstien den gemeinsamen Ritualen mit
jenseits der eigenen (Grenzen. Iranszendenzer- PatientiInnen Dort, enschen offen SINd [Ür
ahrungen können sehr unterschiedlich >Symbole und Rituale, bleten 1ese Raum, Ott
NOoMMeN werden, Je nach der (50t: hereinzuholen INn das Abschiednehmen, die 1:
tesbeziehung der enschen. Für Manchnhe Men: tuation deuten und dadurch Desser uszuhal
schen erlebe ich $ als trostvoll, Wenn S1e die tien Wo S möglich ISt, versuche ich die rell:

ekommen, sich aufzulehne: oder ZOT:* xNÖSse Heimat des atıenten Anschluss nden.
Wo ich nichts mehr rfahren kann über die Formnig se1n, Well alles se1in dart.

eriahren TOS 1M Iranszendieren der Religiosität des sterbenden enschen, hole
VoNn Sinnlosigkeit: dort, S1e ihr eben üÜber. ich MIr den TOS dus dem eigenen (‚lauben

gebe eine Macht, die orößer ISt, als S1e se.  ST melnen Segens- und Ve  schiedungsri
dort, s1e mehr als das CNICKSA. sehen, S1e tualen verwende ich je nach 1LUuallon er-

das jetzt rlebte Tankseın relativieren können Schleadliche 5Symbole, die 05 ermöglichen eT-

Manche rfahren TOS arın, dass s1e SINNZU: ennen, dass dieWimehr Ist, als das

sammenhänge 1M eigenen en erkennen Vordergründig eine (Gesten und S1iNnd S1e
noch unauffällig SInd USATUC melner 1N-

» statt ach dem Warum, Wirklichkeit Mein TIun kann VON der

ach dem Wozuagen K Wirklichkeit (sottes erfüllt sSein
Mit liebevolle Worten begrüße ich den

nach dem arum, iragen Ss1e nach dem sterbenden enschen und dessen Angehörige
Wozu hrer rkrankung: Was will 1ese 1tuallonNn Ich stelle mich VOT und erkläre, Was ich Jetzt un

VON mir? Was erne ich neu? Wie kann ich Nneue

Urdnung In me1ln ringen? Was MaC » Gelassenheit und Ruhe
jetzt in der letzten Lebensphase) INn Was LUL geben NNneren Frieden C
mMIr Jetzt gut? Wo In meınem ebDe gibt 0S Freu-
de? WieS ich mit der göttlichen Kraft In Ver- möchte meılınen Gruß-, SegenNS-, Dankeswor:

bindung e1De ten, meılnen Uunschen und Bitten TÜr die STeTr-

/7u mMmelınen /ielen 1M seelsorglichen Um en Person verwelse ich nNndire auf die

Bahg gehört CS, enschen in 1Nrer aC uUuNseTeTr nneren kinstellungen, auf die

stützen, inhnen Selbstbestimmung, NUM1Ta: Kraft uNnseTes au (‚elassenheit und RKuhe
In meiınen Worten können den anderen Sicher:ermöglichen und damıit ihreen stärken.

Irostreich kann 5 PatientiInnen se1n, WenNnn heit und nneren reden geben.
ich aume eröffne, amı S1E dus 1inrem Aus me1liner Gebetssammlung versuche ich

Tzählen können, und das (‚ehörte ige, in: Je nach | ebenssituation des enschen, den ich
nen anke Iür das, Was inr ausmacht, gerade begleite, e1Ne‘ stimmigen Jlext inden;
Wenn ich selber ZU!  z benedicere ommMme ZU  3 Mels formuliere ich extie oder preche irel

Gutes agen. ler e1N eispi
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® Das Kreuzzeichen über mich selbst und
über den sterbenden enschen gezeichnet
Uberwıinde die Gegensätze VON oben und
ten, VON und rec.  9 Öst Spannungen auf.
Als eichen für den gekreuzigten und auiferstan-
enen Christus vermittelt es die Kraft, die Rea:
1a des Lebens anzunehmen, und na die
Hoffnung, dass das Kreuz NIC das Letzte Ist,
dass Tod und Verzweiflung üuberwunden werden
und s1e NUurTr der Durchgang en
Sind

Manchmal trage ich melne rosche »Herz
mit Jügel« als eichen für e1Nn sich erhebendes,
weitendes Herz; eichen für existentielle Kom:
munikation, {Üür das, Was dem enschen wirk-

Mit meinem uitreten und dem espekt: ich Herzen liegt.
vollen gang mi1t allen Betroffenen, nNklusive Das einer brennenden erze rleuch:
190008 elbst, verwelse ich auf uNnseTe Ö  1  e tet das Dunkle und Undurchsichtige der eele
ur als enschen Wir Sind Von ott eTt- Als Symbol für den auferstandenen Christus, für
schaffen, Sind se1ne geliebten er Im über- den lebendigen Gottesgeist ibt es Wärme uUund

tragenen Sinn ziehNe ich meılne chuhe dus Ich Geborgenheit und nneren rieden
Weihwasser verwende ich als Wasser des

zeige mich ar) CC Lebens, UrCc das UrcCc ott immer wlieder
enschen hat: Noah und seine amilie,

zeige mich barfuß, WI1e ich In meinem Inners- O0Ses und se1in Volk. Es wäscht uns rein Von

ten D1IN Ich stelle meılne Instrumentarien und Schuld und VON Angst, es EeTINMSC uns 1M Leid
Schutzmechanismen beseite und mMache mich und In den Schmerzen, es belebt uns in Ver:
püändsame Ich setize mich der Situation duUS,
Wwissend 1er 1st €  R en Weihwasserritual kann
G& Wenn ich den enschen sanft©, ist als Taufe für das eueen
das nicht NUur eın eichen das nehmen die: verstanden werden K
seTr Person, ondern auch e1in eichen für das
sanfte, eririschende Ber  en durch den eifllung und Hoffnungslosigkeit. Ein Weih
(eist (ottes. wasserritual Ende des LebensSals au
® Mein Krankenhausmantel 1st geschmückt {ür das Neue verstanden werden
mit dem internationalen, ökumenischen Kran: 6& Das Bild einer Gebirgsquelle mit dem ext:
kenhaus-deelsorge-Kreuz: einem abgeschnitte- asser und £1S geboren« ekommen

tern bel der OTttauie ihres Kindesnen Baum, aus dem e1N! Neue Pilanze wächst. Es
ist e1in ymbo TÜr die Unsterblichkeit uNnseTes Le: Das Brot des Lebens (Hl Kommunion), das

bens, für das ImMmMmer wlieder Auferstehen und Fel: Kommen (ottes In unseTen Leib, üchtet uns 1N-
nerlich auf und schenkt unserTer eele ertrauenern auch 1mM scheinbar) tristen
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Fin Schmetterling steht für die Leichtigkeit 1Lireic dass die Irauer NIC nach e1-
und die Verwandelbarkeit unserTer eele, als Auf- Nne  3 Jahr abgeschlossen sSeıin MUSS, dass Ss1e NIC
erstehungs- und Unsterblichkeitssymbol. verarbeitet se1in IMUSS, dass sS1e nıe aufhören MUSS.

kine OSe oder eine andere ute kann die
CN  el und ergänglichkeit alles Irdischen an- »ass die Trauer
deuten nie aufhören MUSS &<

Manche enschen finden e1n UC Irost In
Ritualen der Trauer WIe 7B OTOS anschauen,Unmöglıchkeit einen Hausaltar mit Gegenständen des Verstor:des vollkommenen Trostes
enen einrichten, Friedhofsgänge, Gespräche

Untröstlich bleiben manchmal Mütter und über den Verstorbenen, Schreiben, Gedenktage
äter, die eın Kind verloren haben. »Man weiß, feiern
dass die akute JITrauer nach einem olchenVerlust Für Irauernde gibt esS mMmanchma. eine
ablaufen wird, aber wird ungetröstet blei andere Möglichkeit, als mit den schmerzenden
Den, nıe einen Tsatz Alles, Was die Wunden en ljernen, wissend, dass S1e
Stelle rüc  ‘9 und Wenn es s1e auch ZallzZ aus: zeitlebens ohl nıe gahnz heilen werden. Als
len sollte, bleibt doch eIWwas nderes Und e1- Seelsorgerin geht 0S mMIr immer arum, mich
gentlich ist es recC Es ist die einzige Art, die gemeinsam mit den PatientInnen auf die C
1e fortzusetzen.« Sigmund Teu nach dem nach dem begeben, Wa heiler MaC

arken: 1St allein oft schon, die eigenenTod sel1ner Ochter
In olchen Situationen kann es trostreich Ressourcen, die nneren Qasen und Quellen

se1n, Wenn ich Z  = Irauern ermutige, Wenn ich jlreizulegen und hier auizutanken Das e  ei
die Trostlosigkeit, die Verzweiflung anderer tel: erden auf dieser uche, Präsenz und Acht:
le, WenNnn ich me1line Betroffenheit zeige, Wenn amkeit für das eigene geschenkt
ich das en! MiIC verharmlose, Wenn ich die ekommen, eroiIine Raum für (‚otteserfa
age und das Leid ausnalte Manchmal 1St esS rungen.
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